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(Veramwortlicher Redakteur; Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Die Preußiſche Thronrede. 


Wenn bisher ven manchen Seiten geklagt 
worden iſt, daß die Stellung der Regierung zu 
den Hauptpunkten des Konfliktes eine nicht hin— 
teichend pofitiwe ſei, daß ſie mehr, als für jede 

erechnung der künftigen Eventunlitaten noth— 
wendig, auf eine Abwehr ſich beſchrauke, jo wird 
man diejes Bedauern jetzt fallen laſſen konnen: 
der a. 9. d. ſtattgehabte Akt im Weißen Saale 
kat das große Verdienſt, die Situation auf 
diejer Erite recht klar gemacht zu baten. 

Sewohl in Bezug auf die Budget- wie 
auf die Muitarfrage. In erſter Beziehung iſt 
die Theorie von der Lüge, welche ch aus uns 
ſcheinbaren Aufangen allmahlig in die often 
Regionen hinauafgearbelter hatte, nun zar o.ſtl⸗ 
ellen geworden: die Verfaſſungsurtunce poll o. e⸗ 
les Cundamemalgeb rechen, das zehn Jahren einer 
ſehr eifrigen Repinon ſich zu ati gewußt 
hat, nicht langer an mw egen. Wies uhr 
aus dem Königlichen Wirte ſellſt iſt ein ſazwer 
gewichtiges, es ſteut der vandesvertreluug eie 
Aufgabe, eine Kouſtrtuirende zu sein, eine 
Aufgabe, die dur d die et alge Aclernang ber 
letzt angekünditen Regirrungsvorſchtage Funiedz 
wegs erledigt ſein wüste. 

Man kann nah den Hindeutungen, welche 
die Negterangs zeitung diſer Tage brachte, u 
einigem Grunde vermäthen, der A deg werde 
daein bestehen, daß im Falle der Nichteinigul g 
der legioreinda te Staatshaushactsetat eine 
fortdauernde Geltigkett haben ſeute, demgemaß 
alſo Artikel 99 und 100 der Verfaſſangserkande 
IM Wegfall konnen. Dieſelben lauten: „) 
Alle Einnahmen und elusgaben des Staates 
muſſen für jeres Jahr im Voraus „eramaplugt 
und aaf den Staatshbaushaltsetat gebracht 
werden. Letzterer wird jahrlich durch ein Ok: 
ſetz feſtgeſtellt. (100) Steuern und Ar gaben für 
die Staalskaßſe durfen nur, ſoweit Me in den 
Staats hauc haltectat aufgenommen oder ducch 
besondere Geſetze angeordnet und, erhoben wer— 
den.“ Es iſt für die Rechte, die in Diesen Se: 
ümmungen verburgt ſind, nur ein ſchwacher 
Erſatz, wenn die Regierungszeitung gleichzeitig 
davon ſprach, es ſolle nur dasjenige, was der 
Regierung im Ordinartum, a ſo als dabernde 
innahme oder Ausgabe, bewilligt worden jet, 
als Nermaktbudget fur die Hälte der Nichtver— 
ſtäntig ang gelten. Denn es wied in det Hand 
der Negerum liegen, daun weit mehe Gewiclt 
auf die Scheidung zwiſchen eines ordenclichen und 
Außekerdentlichen Bewilligung zu legen, als ſie 
les eier gethan und anf denſel ken Wegen, 
auf denen der Differenz wegen die Meltzarfo.- 
erungen jetzt uber das Land herautgezogen iſt, 
würde dann auch der Zwieſpalt über das Recht, 
wer in dieſer Senderung der Ziffern das en 
ſcheidende Wort zu ſprecken habe, zum Verfaſ— 
lungskonflikte anwachjen konnen. Und prakt 
Mulde ſeltſt eine Nachgiebigkeit auf dieſem Felde 
geringere Bedeutung haben, wenn doch auf dem 
runde auch nur außerordentlicher und einſt— 
Teiliger B ewilnigungen dauernde Staatsernrich— 
ngen eritel en konnen, wie dies die Thronxede 
Bezug auf die Hecresorganiſation jetzt aus⸗ 
ſpricht. 


Denn auch in dieſer zweiten Beziehung 
it das Aktenſtuck von dankenswerther Klarheit. 
Das Budget gliederte ſich font nach den ein: 
zelnen Reſſorts und die Streichung des einen 
Polens hinderte nicht, daß man uber einen 
andern ſich einigte. Ja, es war ſelber, vor 
dem Hagen'ſchen Anträge, das Auskunftsmittel 
möglich, daß eine Anforderung, welche in der 
Kammer zu kurz gekommen war, ſpäter, bei 
der Ausfuhrung des Budgets, einige Aushilfe 
bei den Poſten deſſelben Reſſorts fand, welche 
von der Kammer nicht verkurzt worden Waren. 
Moͤchte das auch nicht ſtreng in der Ordunug 
fein, jo wurde die Sache durch die nachtragliche 
Genehmigung der Staatshaushalts rechnungen 
doch wieder in Ordnung gebracht. Das iſt je rt 
graͤndert. Von der unbedingten Bewilligung, 
welche die Kammer dem Militäretat zu erthei⸗ 
len hat, wird die Bewilligung abhängen, wel— 
che der König der geſammten Budgetarbeit ers 
theilt: der Miltta ctat iſt der ſolidariſche Trä— 
ger des ganzen Staatshaushalts und das Ab- 
geordnetenhaus wurde in dieſem Ausſpruche 
cin formelles Recht finden können, ibre Bes 
ruthung zunachſt nur auf dieſem Etat zu be— 
ſchränken 

Neben dieſen beiden Hauptpunkten haben 
die Sätze, welche ſonſt das Schwergewicht ders 
artiger Kundgebungen darſtellen, ein geringeres 
Int reſſe. Von den Finanzvorlagen, welche in 
Ausſicht geſtellt ſind, wird die bedeutendſte, der 
Voranſchlag fur 1864, hoffentlich nicht lange 
auf ſich warten falten. ag feine Beratbung 
zu einer Vereinbarung fuhren oder nicht, es 
iſt notl weudig, daß die Landesvertretung durch 
hre Deichluſſe klar lege, wie nach ihren 
Anſichten weuigſſens die Verwaltung ferner 
zu führen ſei. Das E de des Defizit wird fur 
1865 in Fol ze der dann in Kraft tretenden 
Grundſteuerregelung in Ausſicht geſtellt; es 
wird dazu noch eines Einfuhrungsgeſetzes bedus⸗ 
fen, das für die gegenwärtige Seſſion indeſſen 
noch nicht angekundigt iſt. 

Die Worte, welche der Preß verordnung 
und dem Verſuche, eine Aenderung des Preß— 
geſetzes herbeizufubreu, gewidmet find, laſſen 
nicht erkenncu, ob des Prinzip der oktreyrten 
Verordnung, die Preſſe der Obbut der Ver— 
waltung behörden zu terſtellen, fur die Dauer 
aufrecht erbalten werden ſolle. Die näſten 
Tage werden daruber, durch den Inbalt der 
Geſetzesnovelle, Au-kunſt geben. n l 

Dic Sätze, welche die auswärtige Politik 
betreffen, find in einer eſerve gefaßt, wie der 


Ernſt der Lage — der innern wie der än- 
ern — es vaorſchre ben mochte. Fur einen 


Apell an den Preußiſchen Patriotismus war 
nach den Auseing dertetzungen der Denkſchrift, 
die den Aufloſungsakt der vorigen Kammer 
mott irte, ein feurices Woct zu erwarten: 
daſſelbe fehlte. Der Setz. der den Konflikt 
mit Oeſterrrich b⸗ſpricht, iſt gemeſſen aber nicht 
gercizt geb ten es if Sogar bei anderm An⸗ 
laſſe, aus den Worten, die eine Beruckſichtigung 
Oeſterreichs in ſei en Zollvertragswunſchen au: 
ſichern, eine ArtEntgegenkommens herauszuleſen. 

Die Antwort as den Kaiſer Napoleon 
ſtebt in der Stelle geſchricben, die von bewegter 
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Zeit und vielleicht bewegter Zukunft spricht, 
Man wird das wenigſtens, wie wir glauben in 
Patris ſo auffaſſen. Das Abgeordnetenhaus 
wird darin keinen Aulaß zu ſuchen haben, auf 
das Gebiet der auswärtigen Polit k zu ſchreiten, 
ebenſowenig wie in dem Paſſus uber Polen, 
der Rußlands nicht erwähnt, oder in dem über 
Schleswig-Holſlein, det die Bedingungen genau 
begrenzt, unter denen die Landesvertretung 
vielleicht einſt mitzuſprechen haben werde. 

Es iſt gut, daß die Schwere der inneren 
Frage in dieſer Weiſe keine Gegengewichte, 
keine Abſchwächung erhalten hat Die Antwort 
des Hauſes iſt einſtweilen eine ſehr einfache: 
Majeſtät, wir erwarten die Vorlagen Ihrer 
Regierung. Rl. 


Ueber die Mahl- u. Schlachtſteuer. 
Fünf er Aoſchnitt. 
Einwendungen. 

Wenmduns auch noch kein enthuſiaſtiſ ber 
Verehrer der Mabl- und Schlachtſteuer begegnet 
iſt, ſo hat Nie coch ohne Zweifel Berthelt ner, 
Motibe ue Anhanglichfeit an ſie ſind Uikennt⸗ 
ni der Verhaltmiſſe, die ſüße alte Gewohnheit 
die Furcht vor Neuerungen und endlich 
Eigennaͤtz. 

Man macht fur die Steuer gewohnlich 
geltend, daß ue angenehm zu zahlen fer, wall 
6s fo allmahlich geſchehe, — weil man es nicht 
merke. Man kann nicht rechten und nicht rech— 
nen mit Menſchey, welche, matt einen Thaler 
für das ganze Jahr baar auf einmal zu zah— 
len, es vorziehen, 6 7: 20 V zu zahlen, 
unter der Bedingung, davon taguch 7 ob gt 
entrichten, jo daß ne es nicht merken; es iſt 
das eine verſumpite wirthſchartliche Anſchauung, 
es iſt Leichtnn und Liederlichkeit. Von dieſem 
urdeutſchen Zosfthaäm kann uns nur eine fort 
ſchreitende wirthſchaftliche und politiſche Bil— 
dung erretien, an welcher unſer Volk jetzt ſo 
rüſtig arbeitet. a 

Da werfen ſich aber Andere in die Bruſt 
und veriichen mit voller Beſtimmiheit, daß na b 
Aufhebung der Mahl- und Schlachiſteuer und 
nach Einführung der Klaſſenſteuer das Cleiſch 
auch nicht um einen Jenni billiger, das Broo 
auch ni bt um ein voth ſchwerer werden, un! 
daß der ganze Effekt der ſein würde, das wir 
ber gleichen Fleiſch- und Brod-Preiſen die Klaſ— 
ſenſtenſteuer noch ebenen bezahlten.“ DLieſen 
Oppenenten ſteht Khrrrbar einige Erfahrung 
zur Seuc; Jeder von ihnen will irgend Jemand 
aus einer anderen Stadt kennen, welche die 
Mahl- und Schlachtſteuer abgeſch ft habe, und 
wo nichtsdeſtoweniger Alles ven Alten geblie— 
ben ſei. Solche Nachrichten ſind indeſſen ſtets 
mit Vorſicht, wenn nicht mit Mif trauen aufzu⸗ 
nehmen. Es kann wohl ſein, daß ſie von Je— 
mand ausgeben, der ſich früher ungerechtfertig⸗ 
let Weiſe un Vortheil dem ärmeren Nachbar 
gegenüber gefunden hat und der gegenwärtig 
ber einer gerechten Vertheilung hoher herange— 
zogen iſt als früher und darum klang. Indeſ⸗ 
ſen kann es wehl fein, daß es ſich zeuwere 
wirklich ſo verhalt, und es it von Inteloßie 
nach der Bedeutung dieſes Zaſtaudes zu for⸗ 


ſchen. — Die Anhänger der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer beinen za glauben, daß Backer und Schlach— 
ter den ganzen Vorthe.! allein davon ziehen. 
Wie man 1b auch drehen und wenden moge, 
das wird auch Niemand leugnen konnen, daß 
die Steuer die Ware um die Hohe ihres Ber 
trages vertheuert; fallt die Steuer, und die 
Waate behalt ihren Preis, jo ſind nur zwei 
Falle moglich: entweder die Fleiſcher und Bak⸗ 
ker haben wahrend der ganzen Jahre den Ge⸗ 
ſamau Betrag der bisher von der Stadt auſge 
brachten Sleue im ihre Taſche geſteckt und md 
in luczer Jaht ſteinreiche Leute geworcen, oder 
die Ware iſt aus irgend welchen anderen 
Grunden, die mit der Waare gar nichts zu 
thun haben, joncern in den Predultions-Ver 
hältinen von Cöeireide und Fleiſch liegen, um 
fo viel theurer geworden, als fruher die Steuer 
betrug. Das erſtere wird kein rernunftiger, 
mit den Verhaleniſſen des Gewerbes auch nus 
oberflachlub bera nter, Mann behaupten wollen. 
Das Kapıtal hat ein wachſames Auge und lese 
Wachſamkei erzeugt jenes wohlthatige Ding, 
welches wir Konkurrenz nennen, und welches 
ſehr raſch entſtauden ware, wenn ſich Fleucher 
und Backer werklich in fo begunſtigter Portion 
halten befinden lonnen; zu den bereits vorhan— 
denen Gewerbetrelbenden, die in erſter Linie ſo— 
fort einen Konkurrenz » Kampf unter ſich ſelbſt 
degonnen, waren üserhaupt ganz neue Konkur- 
renten hinzugeireten, welche einen Kampf mit 
allen allen Geweſrbsgeneſſen begonnen hätten. 
Das muß genau der witthſchaftlihe Vorgang 
in ſolchenn Fallr ſein. 

Wenn alſo Fle ſchir und Backer die Diffe— 
renz mh. haben und nicht haben konnen, wo 
iſt ſte denn? Sie iſt überhaupt nur ſheinbar 
vorhanden. Mehl und gleich nd in dieſer 
Zeit theucer geworden, und wenne die Mahl- 
und Schlachiteuer nicht aufg hoben wäre, ſo 
wurden ie es noch am ein gues Thall mehr 
ſeian. Mein Sept die E ſparung nar nicht. 

Auch und Einige aas politiſchen Gründen 
gegen die Einfuhrung der Klaſſenſteuer. Man 
hal ſie die Schraube ohne Ende genaunt und 
fürchtet, daß die Regierung damit eine Hund: 
habe erhacten würde, ihre eimnahme auch ohne 
Kontrocle und Bewilligung der Landesvertretung 
zu erhohen. Wir jeden zuvoederſt nicht ein, 
welche Schranke die Regierung, wenn ſie die 
Steuern im Allgemeinen zu erhohen gedachte, 
an der Mahl und Schlachtſteuer finden ſollte: 
die Erfahrung hat gelehrt, daß ſich bei ihr eben 
fo gut wie bei der Kiaſſenſleuer ein 29 prozen— 
tiger Zuſchlag appigeren laßt. Wenn aber bei 
der Flagenſteuer inneryalo der lezten Jabre 
vielfache Kagen über em ſchaärfe es Anziehen 
der Ichraube innerhalb der g ſetzlichen Schran— 
ken aut geworden nd, ſo giacben „re beſtimmt, 
daß die in der bisherigen Veranlagung der 
Klafſenſteuer hoher Beſteuerten in den meiſten 
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Fällen in der That zu wenig berangezogen war 
ren. Und nur, wenn das Geſez in voller 
Strenge erel irt wid, iſt es im Stande, das 
Prinzip einer gerechten Steuer⸗ Lertheilung an⸗ 
nahernd zu realtjiren. 0 
(Schluß folgt.) 


Preußen. 


x Berlin, 10. Nov. Die Spannung, 
mit der man dies Mal der Thronrede entge— 
genfad, war viel großer, als ſie ſonſt bel solchen 
Geiegenherten zu ſein pflegt. Sie beſchrankte 
ſich auch nicht au die eigentlichen poliliſchen 
Partelkreiſe, ſondern war mindeſtens eben ſo 
ſtark an der Borſe und in den Geſchaftokreiſen. 
In den letztern fay man ganz ab von den in 
neten Angelegenheiten, und fragte ib nur, wie 
wird ſich die Regierung im Angeſtot der in 
der Franzoſeſchen Threnrede angeregten Rome 
plekaion, zar V lis-Vertretung ſteilen? Den 
Eine ruck, den auf dieſe Kreiſe die Thronrede 
gemacht hat, brauchen wie uicht zu ſchildern. 
Der Kunszettel erzählt Nie. Die Fends wichen 
auf der Stelle um 1 % In der Stadt iſt die 
Stimme eben jo gedeuckt, wie an der Borie. 
Die immer wieder aaftauchenden Gerüchte von 
der Mogacted eines Kompromiſſes, ja von dem 
Wanſche eines jochen in den maßgebenden 
Kreiſe, halte iamer wieder die Hoffuang Ur 
weckt, daß doch noch eine Ausgleichang moglich 
ſein mechle. Der Paragraph der Thronrede 
jedoch ueer eie Bewilligung der Gelder für die 
Armen Reorganisation maßke jelift enen Komp- 
romiß⸗ Maan, wie Hirt v. d. Heydt, hoffnungs⸗ 
los machen. Herr v. d. Heydt iſt ubeigens 
ſchnel aus e nat zeſervirten Stellunz heraus 
getreten, idea ec je) au der Verſammeug der 
J. g. konſerva wen Muglieder des obgeorbne— 
tenhaſes belgelligt vat. Freitich wird von ans 
derer Seite wieder versichert, er ſei in der 
Verſam lang geweſen, habe ſich aber als Mu⸗ 
gied nicht einzeichnen laſſen. Als Weitglied 
der kouſerbativen Partei wüsde er auch nicht 
einmal mit ſeinen fruheren Freunden, den Altli— 
beraten, einen guten Veckehs unterhaiten kon 
nen, denn bekanntlich ijt die Spannung zwiſchen 
den Altli eralen und den Koaſeroattwen viel 
großer als zwiſchen ihnen ud irgend einer ans 
bern Partei. Charakieriſtiſch fur die Muinung 
in der Stadt iſt es, daß man jert dem Bekannt- 
werden der Thron ede dem Landiage NAT ene 
ſehr kurze Dauer giebt. 

— Die „Koln. Blätter“ theilen vom 
Niederrhein mit, daß nach einem am 5. den 
verſchiedenen Truppentheilen zugegangenen Be— 
febl dieſeleen Alles Fur eine etwa ciazulei⸗ 
tende Mobilmachung in Bereitſchaft ſetzen 
ſollen“ 

— Der „N. A. 3.“ wird von Dresden ges 
ſchrieben: Die ſogenanute Polniſche Was 


— 


tional-Regierung hatte in jungſter Zeit 
ihre Tyäligkeit bereits bis auf unſer gutes 
Dresden ausgedehnt. Gegen Ende des Monats 
Oktober erſchien nämlich in bieſiger Stadt ein 
gewiſſer J. ski, der ſich den zahlreichen hier 
icbeuden Polen „offiziel“ als „Conſul der 
Nationaltegierung“ vorſtellte und denſelben no⸗ 
tifizirte, daß er in dieſer feiner amtlichen Ei 
genſchaft das Jutereſſe der Nationalcezgierung 
hier wahrzunehmen und dieſem entſprechend 
mehrere Maßregeln zur Ausfuhrung zu bringen 
habe, Letztere waren hauptſächlic darauf ge? 
richtet, der National-Regierung Geld und ai 
zuge au jungen Leuten zu verſchaffen. Zu 
dieſem Zweck ſanitb der Hr. Nonjul, der bereite 
ein offenes Bureau duzu eingerichtet hatte, iin 
aller Form fur die hier lebenden Polen eine 
Perſonal⸗Steuer aus, die pro Kopf, je nach 
der Abſchatzung, wöchentlich bis 1 Thlr. bir 
trug wahrend er andererſeis den auf hieſigen 
Lehranstalten beſindlichen jungen Leuten ' yols 
niſcher Nationalttat eroffürte, daß ſic binnen 
junf Tagen Dresden verlaffen und nach Polen 
heimzukebren, einſwellen aber läglich 2 2 Sgl. 
Steuer an ion zu eutrichten hatten. In dieſen 
Schulkreiſen aber ſtieß er auf eine ſehr ener? 
giſche Opvoſitio n. Die jungen Leute hatten 
weder Lust zu einer Winter-Campague in den 
Polutſchen Wäldern, noch wollten ſie ſich zu 
riner freiwilligen Schmalerung ihres Tape? 
geldes verſleyen. Endlich kam die Sache der 
Polizei zur Keuntuiß, und dieſe machte der 
Sache ein Ende: ne betrachtete dieſe Steuel? 
eruebung als eine Erpreſſung, und ließ den Hru. 
„Rouzul“, der im Poſeu'ſchen heimathsoberechligk 
geweſen ſein soll, einfach uber die Grenze ge⸗ 
leiten. 

— Es verlautet, daß die vorbereitete 
velle zum Prrßgeſes nicht auf der Baß de! 
otiroyrten Verocdaung vom 1 Juni d. J. ſtehe, 
vielmehr das Syſtem der Verwarnungen gar 
nicht acteptzrt babe, ſondern uu auderwelle 
ſtreugere Befugniſſe des Richters in Preßpro⸗ 
zeſſen bezwecke. 


No 1 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Novbr. Ein berliner Correſ⸗ 
pondent der Wienec „Preſſe“ will ſchon Nahe 
res uder bas a die Souveraue Curopa's NE 
richtete Eiuladungsſchreuben Napoleon? 
wiſſen und meint, daß daſſelbe an Schwung ner 
Shronrede, zu welcher es einen verſohnlieben 
Kommentar zu biiden beſummt ſei, nicht nach“ 


ſtehe. Daſſelbe emhalte den Ausdeuck des ſeun 
lüchſten Wanſches nach Vicſtandigung, und RT 
1 


Kalſer treie darin in der energeſchſten Weiſe de 
Argwohn, ats verfobze er ſubverſive Plane, 
durch die unzweideutigſten Verſiwerungen entge 
gen. „In der Schule des Müßgeſchicks erze 
gen,“ jo ungefahr ſoll das Schreiben beginnen, 
„habe Napoleon Maßigung gelernt, und nut 
.. a ne 
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Konrada I. Ltzypisane mu zas fundatorstwo | uicun podobnego zabylku dachowanego w ko- 
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Slrelnd. 


die Maßigung leite ihn bei jenen Planen. Er 
wolle die Rekonſtruktion, keineswegs den Um— 
url, keineswegs die Revolution, und er hoffe, 
die Fürſten würden erkennen, daß der Glanz 
hie perſönlichen Erihemend mächtig dazu 
deilrage, jenem Werke des Neubaus das kon— 
ſervauve Gepräge, einen erhaltenden Charakter 
zu verleihen.“ 

Krakau. Ueber Bentkowsli's Unterſuchungs— 
n in Krukan bemerkt der „Czas“: „Sechs 
Monate ſchon ſitzt der poſener Abgeordncte zur 
erliner Kammer, Herr Ladislaus Beutkowok!, 
der Teilnahme an dem polniſchen Aufſtand ge— 
gen die ruſſſche Regierung angeklagt, im Uns 
lerſuchungs-Gefang uſſe. Schon ſeit langem 
bruſtfrank, wird deſſen Geſundheit in Folge der 
lnhaltung im Gefanguiſſe noch größerer Gefahr 
ausgeſetzt. Wie man hort, ſoll die Vorumer⸗ 
luchun bereits geſchloſſen ſein, und demnach 
die Enlaſſung oder Versetzung in den Auklage— 
and baldigſt bevorſtehen.“ Hr. Benikowoki 
iſt bekanntlich wieder zum Abgeordneten gewahlt 
worden, und iſt alfo am Eintreten in die ber- 
At Kammer durch die Unterſuchungshaſt ges 
indert. 


Frankreich. 

Paris, 9. November. Die hieſigen Po— 
en ſind in der freudigſten Bewegung. In 
einer Verſammlung derselben war ſogar von 
tiner Dauk-Adreſſe an den Kaiſer die Rede. 
te Berathung wurde vertagt, weil man den 


Nach des Prinzen Napoleon vorber einbolen 


Wollte. — Menotti Garibaldi iſt diſer 
Tage von Turin kommend in Pizza augelangt, 
bein Aufenthalt durfte aber uur vo! kurzer 
Dauer jein, weil ed ſich durch Naͤchforſchungen 
der dortigen Behörde herausgeſtellt bat, daß 
die vorbergegangenen Theater-Demonſtrationen 
und ſonſtigen tumultuariſchen Vorfalle in jener 
Stadt mit kaͤhnen Hoffnungen, welche die dor— 
tige Italieniſche Aktions-Partei au die Ankuuft 
Menottis knup'te, im innigſten Verbande 
ſtanden. 
Paris. Nach den Berichten der Polizei 
iſt die Rede des Kaiſers in ganz Paris krie⸗ 
geruſch aufgefaßt orden, und dieſe Berichte 
fugen hinzu, daß man ſich eben ſo allgemein 
Aber die kriegeriſchen Ausſichten erfreut zeigt. 
Es wird erzahlt, daß die Miniſter die Stelle 
uber die Vertrage von 1815 vorher gar nicht 
gekannt hatten. Lord Cowley hat geſtern 
Abend ſich Erklärungen bei Drouyn de Lhuys 
ausgebeten. Es war utſpruänglich eine fur 
Oeſierrrich ſehr empfindliche Stelle in der Rede; 
dieſelbe warde aber weggelaſſen, weil Kur 
Metternich eine gunſtige Wendung in der Oeſter 
teichiſchen Politik verſprach. Dieſe ſcheint aber 
guszubleiben, und der öſterreichiſche Diplomat 
bat dader keine große Eile, wieder auf feinen 
oſten hierher zurückzukehren. Der Kaiſer hat 
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einigen Kruanz-Notadilizäten, die ihm ihre Auf⸗ 
wartung gemacht, ſehr friedlich klingende Ver: 
ſicherungen gegeben. Dayion, der Amerikaniſche 
Geſandte, iſt bejorat, weil der Amertikaniſchen 
Frage gar nicht Erwähnung geſchehen iſt. Die 
Blätter faſſen die Situation auch hente noch 
friedlich auf. Die „France“ ſagt, fur einen 
Krieg liege kein poſitiwer Zweck vor, und es 
beſtehe weder eine J tereſſen- noch Ehrenfrage 
zwiſchen den Mächten. Die zwei Kriege, welche 
der Kaiſer gefuhrt, hätten beſtimmte Zwecke 
gehabt: im erſten habe es ſich um die Herr— 
ſchaft in der Levante, im zweiten um die Ber 
freiung einer Natton, welpe Frankreichs Unab— 
hängigkeit eine Garantie biete, gehandelt; ſo— 
bald der Krieg ſich auszudehnen drohte, babe 
der Kaiſer ihn eingeſtellt. Iſolirtes Handein 
für Polen ſei gegen Frank eichs Jutereſſen, der 
Kailer wolle daher mit Europa in allen ge— 
rechten Fragen das Schiedsrichteramt ubernehmen. 
Der Raifer babe die Verträge von 1815 nicht 
zuſammenzuflicken; er wolle die Trümmer des 
alten Rechtes wegraͤumen, an welchen die Di: 
plomatie ſich unaufhörlich ſtoße, und die Lage 
ordnen, um gie im Einklang zu bringen mit 
den Umw indlungen, die fie bereits erlitten habe. 
Mittel und Zwecke ſeien der Friede, und darum 
wende er ſich direkt an die Kuriten mit ſeinem 
Programm und lade ſie zu Aſſiſen im In tereſſe 
der Freiheit und des Fortſchritts ein Wurden 
Eugland, das liberale Ideen verficht, oder 
Oeſterreich, das jo loyal ſich uns in der Pol 
niſchen Frage augeſwloſſen, ihren Beitritt ver— 
ſagen? Rußland hat die Kompetenz des Konz 
qieſſes bercus auerkaaut und Preußen treunt 
ſich nicht von Rußland. Wird aber der Kon— 
greß abgelehnt, ſo gereicht dies Frankreich nicht 
zum Schaden; ihm bleibt die Ehre, Europa 
verliert den Vortheil. Die Geſchichte wind dann 
erzählen, wie ein großer Fuͤrſt den Verſuchun— 
gen auf Eroberungen auszu jehen widerſtand 
und den Ruhm des Pgeifikators und Schieds— 
ribters vorgezo zen bat. 
Großbritannien. 

London, 9. Novbr. Mit dem Dampfer 
„Olvnpus“ ind jernere Nichcichten aus New⸗ 
york vom 29. v. Mis. eingetroffen. Danach 
war man in Newybek der Menung die Kon 
ſöderirten ſachten zwiſ hen Burnſide und der 
Stadt Chattanvoga Stellung zu nehmen. Be⸗ 
reote aus Charleſton vom 27. melden, die 
Generale Wagner und Gregg hatten das 
Bombardement von Fort Sumter und Fort 
Johnſton wieder begonnen. Die Monteurs 
griffen Fort Moultrie an. — Auf dem geſtrigen 
Lordmayorsſeſte im Mauſion Haufe wiederholte 
Lord Palmerſton, daß England gegenüber den 
Kampfen in Rußland und in Nord ⸗ Amerika 
neutra bleibe. In Betreff Polen 's habe Guys 
land ſeine Schuldigkett gethan; in Amerika ei 


es leider unmöglich, durch freundliche Vermitte⸗ 
lung Frieden zu fſuften. 

— 10. November. Geſtern erhielt die 
Königin von dem Kaiſer der Franzoſen eine 
eigenhändige Einladung zu dem Kongreſſe. 
Im Laufe des heutigen Tages wird daruber 
ein Miniſterrath ſtartfiſiden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau, 8. Nov. Der „Dziennik! 
ruft in ſeinem letzten Leitartikel den alten Haß 
und die alten Vorurtheile eines Theils der 
Bevölkerung gegen die Juden wach, was die 
polniſchen Patrioten als einen Beweis anfüh— 
reu, daß jener Haß in fruheren Jahren nur 
von Nichtpatrioten, von Auhängern der Fremd— 
herrſchaft geſchurt wurde, aber nicht im Charak- 
ter dee Polen liegt. — Die hieſigen Zeitungen 
wollten heute die Thronrede Napoleons bringen, 


was aber die Cenſur verbot, Der amtlichr 
„Dziennik“ bringt Ne dennoch. Wenn man 


bedenkt, daß der Profos der Cenſur, der ruſſi— 
ſche Stadtratb Pawlikow, zugleich die Redaktion 
des „Dziennik“ leitet, ſo muß man iu dieſem 
Verſahren eine emporende Parteilichkeit veſſeiben 
erkennen, der feine Stellung als Ceuſor zur 
Unterſtuzung ſeines Blattes mißbraucht. Herr 
Pawlikow beabſichtigt augenſcheinlich, die ans 
dern Zeitungen total berunterzubringen, indem 
er die Mittheilung alles wichtigen und Inte— 
reſſanten den anderen Zeitungen erſt am zweiten 
Tage und als Aodruck aus ſeinem Blatte ge— 
ſtattet. 

Der heutige „Czas“ eröffnet ſeine Berichte 
vom Inſurrektionsſ hade latz mit der Betrachtung, 
es fer nan der zehnte Monat, ſeitdem in Po- 
len der Kampf gegen die Hufen ent a nmt, und 
noch dau ſre berſetbe m allen Gegenden des 
Landes fort. In Naſo viſ hen hat eine pol 
nu be Mann A theilunng unſer den Kommando 
des Obdercken Syrewicz einige glückliche Lreffen 
geliefert. Das Stadtchen Grabow war eine 
Zeit lang von den Polen beſetzt, und das bes 
reits verlaſſene Stadtchen Kiernezh Wurde von 
den Ruſſen mie Sturm genomaen. Von den 
polni chen Offizieren, die ſich in jenen Kampfe 
hervocgethaun, werden genenat: Geoßmann, 
Bielski, Patttaͤmmer, (1) Bolchewski. Ein neues 
Treffen entſpann ſich dann beet Sirzemeszuo; 
die Ruſſen verlocen in dieſen 3 Geſecpien 30 
Mann an Zodten und halten noch wert mehr 
Verwundete. Micktewitz hat en Ko ſvnsſchen 
ein glückliches Tropen gell fer. Angunſtig war 
dagegen far die Infurgenlen der Kampf bei 
Poryck in Wolhynien, mel ne die Runen in 
bedeutender Ulebermacht glauben. Es waren 
freilich gegen 6%) Mann ru. Wilke an 
verſtedenen Puntter der Geenze aafgeſtellt; 
dennoch hätten die Polen ſich vielleicht durch 
ſchlagen konnen, waren ſie eben nicht durch 
überteiebene Nachrühten von der Stacke ihrer 
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Gegner (angeblich 14,000 Mann) eingeſchüchtet | 
worden. Auf öſterreichiſches Gebiet zuruckge⸗ 
kehrt wurden 400 Inſurgenten vom Mililar 
jeſigehalten und entwaffnet. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Nachſtehendes erhalten 
wir zur Veroffentlichung: Das Poſtgeſetz be— 
droht in 8 30 Nr. 7 denjenigen mit Strafe, 
„welcher Briefe oder andere Sachen zur Umge— 
hung der Poſtgefalle einem Kondukteur, Schirr— 
meiſter oder Poſtillon zur Mitna me übergiebt.“ 
Nach einem Erkenntniſſe des Obertrebunals vom 
18. September c. unterliegt dieſer Strafe auch 
der, welcher einen nicht poſtzwangspflichtigen 
Gegenſtand einem Poſtillon u. ſ. w. zur Mit 
nahme übergiebt, und es ſteht ein an eine be— 
ſtimmte Perſon adreſſirter Zettel einem unver— 
ſchloſſenen Briefe gleich. 

— Der Violin Virtuoſe Herr J. Roſen— 
thal aus Steitin, der von feiner fruheren An— 
weſenheit vor 4 Jahren dem hieſigen Publikum 
noch in guter Erinnerung ſein wird, iſt hier 
angekommen und beabſichtigt Sonniag, den 15. 
d. M. ein Conzert zu geben. Wir brauchen 
den jungen Künſtler dem Intereſſe der Muſik— 
liebhaber wohl nicht beſoͤnders zu empfehlen. 
Wenn Herr R. ſchon früher durch die Friſche 
und Waͤrme ſeines Spiels die Hörer feſſelle, 
fo hat er nach uns vorliegenden Berichten ſent— 
dem ſich in der Herrſchaft über das Inſtrument 
noch vervollkommnet. Geſchate let anten 
werden drn Conzertgeber, wie ber feiner fruhern 
Anweſenheit, unterſtüßen. 

Poſen, 9. Novbr. Gegen die „Oft. 3." 
iſt von der hieſtgen Konigl. Regierung das im 
§ 1 der Peebverordnung vom 1. Juni d. J. 
vorgefchene Verfahren eingelcitet worden, und ut 
dieſerbalb auf den t. d. Pete. en Termin vor 
dem Peinum der Regierung angeſetzt worden. 
— Sonnabend wurden in mehreren Buch- und 
Kunſiladen (ſo in dem Jagiels kl'ſchen und Hum⸗ 
mel'ſchen, zwei Bilder, welche ſich auf die 
Polniſche Revolutton beziehen, konſiscirt. 

Thorn. Der V' olin-Virtroſe und Konzerinuiſter Herr 
Jacques Roſenthal gab hier ant Momiag ein Konzert, 
in welchem g der Genannte als ein durchbüdeter Munker 
und vollendeter Meiſter auf der Violine dem muſikauſchen 
Rreife unſeres Ortes bekannt machte. Mit eleganleſter Leich— 
tigkeit überwindet Herr N alle techniſchen Schwierigkeiten. 
Sei Begenſttich iſt frafia und feſt, voll und wohlflugend, 
und auch dem Jarten und Elegiſchen weiß er ei en entſpre⸗ 
chenden und anzieh ude: Ausdruck zu verleihen. — Mögen 
dieſe Zeilen dazu dienen, die Aufmerkſamkeit der Bewohner 
Incwraclaw's wo Herr R in dieſen Tagen zu konzertuen 
gedenkt, auf dieſes Konzert zu lenken. K. M. 

Aus Polen verlautet, daß der Gutsbe— 
iger W. auf T. bei Wloclawek, fo wie fein 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, beide preußiſche Staats- 
ang horige deutſcher Zunge, kurzlich verhaftet 
und nach Plock abgeführt worden find. Ueber 
die Veranulaſſung hiezu erfahren wir von zuver— 
lajſiger Seite Folgendes. Zu dem Gutsbeſitzer 
kauen vor mehreren Wochen Inſurgenten und 
erſuchten ihn, ihnen ein Verſteck zur Bergung 
von Waffen und Uniformen anzuwetſen. Uuſer 
Landsmann, der ſich in politifcher Beziehung 
ſtets ſtreng neutral verhielt, lehnte das an ihn 
gerichtete Annunen auf das Entſchiedeuſte ab. 
dis Deftoweniger gelang es den Bit.ftellern 
heimlich in einer mit Garben vollſtandig ge 
füllen Scheune des Gutes Waffen und Unt— 
formen zu verſtecken. Dies wurde verrathen 
und plotzlich kam zu dem Gutsbeſitzer ruſſiſches 
»Nilitar, durchſuchte die Scheune, ſand ſelobſt— 
verſtandlich die verſteckten Waffen und Unifor 
men und verhufete den Bezelchneten. Bel ver 
Durchſuchung des Hauſes fanden die Runen 
unter den Sachen des Guts -Inſpektors eine 
ganz unkedeatende Quantuat Pulver im Pul— 
verbeutel, ſowie eine große Schlafmutze, an 
welcher ſich auch ein rether Einſchlag befindet; 
— deshalb wurde der Inhaber dieſer Gegen— 
ftanpde verhaftet und fortgeführt. 

Königsberg. Kurzlich zeigte der Vorſteher der Poſt⸗ 
Erpeduien zu Reichenau, (Kreis Oſterode) bei der vieſigen 
Ober Peſtdirektion ſchrifelich an daß er feine Stelle, die ehm 
ub rige. s getundigt war, verlaſſen h be, ohne die Ankuuft fü. 


nes Nachfolgers abzuwarten Gleſchzeitig ſoll er in dem 
Sqpre ben bemerkt „aben, daß eins Verfolgung vergeblich fei, | 


da er fi) unmittelbar nach Angabe deffeben zu den Inſur⸗ 
genten in Polen begeben würde. = .. 
Der Konig hat die Conceſſtonsurkunde für 


die Eiſenbahn Pillau-Konigsberg-Lyckvoll⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Cäcilie Wolff. 

Moritz Fichtmann. 

Königsberg . Pr. 

Inowraclaw, 

Sonntag. den 13. Nov. Abds. 7 Uhr 

Im Saale des Herrn Balling 

unter gefalligem Mitwirken des Pianiſten Herrn 

Frirſch und geſchatzter Dilettanten gegeben von 
dem Violin-Dirtuoſen und Koncermmedtir 

Jacques Rosenthal. 


E. Das Nahere durch die Programms. 


Inowraclaw. 


Meine neu etablirte 


Reſtauration MW 2 

erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen 
und bemerke zugleich, daß ich Dampf: und 
Räucherwurſt, fonie Saueiſſchen jeder: 
eit vorraͤthig balte. Junge Leute konnen auf 

tittagstiſch abonniren. 

B. Caspari, 
im früheren Oppenheim ſchen Hauſc. 


zogen. Der Beginn des Baues wird in etwa 
14 Tagen ſtattfinden und gedenkt man biermit 
eine grögere Feſtlichkeit zu verbinden. 
Szanownej publiezuosei Inowroclawia, } 
okoliey polecam möj najlepie) epatrzony Sia 
bremenskich, hamburgskich i 
hawanskich cygar 
po najtanszyeh cenach. Szczegölniéj polecam 
praxdziwe LA FLOR po 20 tal. od Iysiacd 
prawdziwe CABANA po 26 tal. od tysigea, 
ı prosze 0 faskawe zamöwienta. 


IGNACY TZBICKL 


U HERMANA ENGLA w Inowroctawil 
sa w 2apasie Polskie 


Kalendarze Katolickie 
dla kochanysch Wiarusöw w Prusach Tacho. 
dnich, W. Ksiestwie Poznanskiem i w Slaskb 
rok przestepny 1864. 
Napisany poraz {rzeci przez Majstra od J 
jaciela Ludu. 


Um gänzlich mit meinem Waarenvortall 
in Winterhoſen⸗ und MNockitoffen zu ral 
men, offerire ich diejelben zu auffallınd billigen 
Preiſen. f j 

Ww. H. Wittenberg. 


Wilhelm Neumann 


in Inowraclaw 
empfieblt fein woblaſſortirtes Lager von Gar 
dinenſtangen, Goldleiſten. Nouleaur 
ze Wachstuchläufer und Fußtapeten. 


W Inowrochawiu . 
poleca swöj dobrze zaopatrzony sk Nu dr e 
do firanek, vam Sole, rolosy, ceralj, ape. 


do posadzek. eri e 


Wilhelm 
in Inowraclaw. 
empfiehlt ſein woblaſſortirtes kager von feinſten 
Parfümerieen und Toilletten = Gegen: 
ſtanden, Brennerſches Fleckwaſſer und 
Idiaton. 


Neumann 


w Inowroctawiu 
poleca swöf dobrze zaopatızony sktad nale 
Es perfumow i inne przedimioty tolle. 
Brennera wode do wywabiaınia plum, 
Idiaton. * 


— —— 


Tanz⸗Uuterrichts⸗ Anzeige. 


sh 2 


Der von mir angelündigte Lehrkurſus für Erwan ſene uno Kemer wird im Laufe dieſer 


Woche beſtimmt beginnen. 
Ballings Hotel melden. 


Hierauf Reſickttrende wollen sh baldigſt in meiner wohnung, 


J. Jettmar. 


Wilhelm 
in Inowraclaw 
empfiehlt fern wohlaſſortutes Lager von: 
Filz und Gummiſchuhen, Gamaschen 
(fur Herren und Damen, mit und ohne Futter) 
in allen Großen und Gattungen. 


A Die ausſtehenden 
entnommene Holzer aus den For— 
fen Lakocin und Ptawinck ſind bis zum J. 


k. Mis. an Deren Adolph J. Schmul in 
Bromberg einzuſendeu, widrigenfalls ich gr: 
nothigt fein werde, die Einziehung derſelben 
auf gerichtliche Wege zu veranlaſſen. 
L. Jaffé jun. Poſen. 

Zur boverſtehenden Winterſaſſon empfchle 
ich mich dem geeheten hiengen und auswartigen 
Publikum zur, Aufertigung von neuen Pelzſa— 
chen jerer At. Reparaturen werden ſchnell⸗ 
ſtens und beſtens gearbeitet. Indem ich die 
billigte Preisberechnung verſichere, bitte ich, 
mit geehrten Auftragen mich beirauen zu wol— 
len, die ich auf Verlangen, auch in eigener Bez 
hauſung ausführe. 

B. Caspari. 
im früheren Oppenbeim'ſchen Haufe. 


Schulden fur 


Iz der Ferſt Zaleſtie, % Meile von Pakose 
ſind Bretter zu auffallend billigen Prelſes zu 
haben. 


L. Jaffecb iun. 


Ein geraumiges moblirtes Vorderzim⸗ 
mer nen tab inet iſt zum 1. Dezember zu ver 
miethen Lei ‚Napbael Schlefinger. 


Neumann 

WW Inowroclawiu 
poleca swöj dobrze zaopatrzony skfad un 
wych i filsnianych irzewikow, kamassy mg. 
zkich » damskich, bez, i 2 p. dszydem) bas 
Wielbosci ı galunku. 


ER Starke, welſreiche Jucht pam 


werden zu kaufen geſucht und of 
Ent Angabe des Preiſes unter Col, 
L. L. W. von dec Erpedition d. Bl. angenom nen 


Kalender in das abr 1864 


empfiehlt Hermann Engel, 


An Herrn N. 


* a. . "el? 
Um ermeſſen zu können, ob ich Ihze * 
gierde befriedigen und Ihre an miW, jo 


Verfaſſer des in No. 69 dieſes Blattes ke 
A. M. erſchienenen Artikels, geſtellte auf 
beantworten kann, wozu ich nid) übrigen 
nicht verpflichtet balte, muſſen Sie erſl Ihn, 
Namen nennen und mir nachweisen, duß 1179 
Sie Sich zu dieſer Frage als beſugt sell, 
können, da ich nicht gewillt bin, dem gu 
Beſten Erklärungen abzugeben. Ob mel 


ber 
oder Ihre Rede länger und gehaltloſer a 
möge die Oeffenelichkeit beurtheilen., Ei 


zweite Abſatz Ihres Juſerats iſt durch di 
daktion bereits beantwortet. M yiv, * 
f Landräthl. Burcange 


Druck ums erlag von Hermann Angel in Inewraclew 
br i nahisdem Harmanna Engel = lente 


